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Schleswig

Stadtmanagement startete gestern ein neues Projekt / Ziel: Virtueller Spaziergang zu Sehenswürdigkeiten und durch Geschäfte

SCHLESWIG Im Internet scheint immer
die Sonne, sogar nachts. Rund um die
Uhr kannman seit gestern auf denWeb-
Seitendes Schleswiger Stadtmarketings
die Schleistadt erkunden. Ein Druck auf
dieMaustaste genügt, um bei garantiert
gutem Wetter spannende Perspektiven
zuentdecken:Unter demLabel „X-Fini-
te“ schufen der Fotograf Jörg Wohl-
frommundderComputerspezialist Leif
Junghans 360-Grad-Perspektiven von
markantenPositionen in der Stadt, zum
Beispiel von der Aussichtsplattform des
Domes in 60 Meter Höhe. Das Ziel er-
läutert Stadtmanager Michael Keller:
„Touristen sollen Appetit darauf be-
kommen, die Stadt auch in natura besu-
chen zu wollen.“
Das Besondere der neuen Präsentati-

on: Der Blick auf die Sehenswürdigkei-
ten ist keine simple Dia-Show, sondern
funktioniert interaktiv. Mit Hilfe der
Maustasten können die Nutzer nach
links und rechts, nach oben und unten
blicken – mit großem technischen Auf-
wand schufen Wohlfromm und Jung-
hans fließende Übergänge, die dem Be-
trachter suggerieren, „mittendrin“ zu
sein. Dies ist besonders beeindruckend
am Dom gelungen. Dreht man sich vir-
tuell um 360Grad, hat man die gesamte
Altstadt optisch erfasst. Was jedoch via
Internet so leicht zu konsumieren ist,

bereitete Wohlfromm und Junghans
viel Mühe. „Denn es war ja beim Foto-
grafieren immer der Domturm im
Weg“, sagt Wohlfromm. Um dieses
„Hindernis“ zu umgehen, war ein tiefer
Griff indieTrickkistederComputerspe-
zialisten nötig. Stadtmanager Keller je-
denfalls ist zufrieden: „Meines Wissens
gibt es keine andere Stadt, die bereits

über einen interaktiven Stadtrundgang
in dieser Form verfügt.“
In der Startphase ist die Auswahl an

Schleswiger Perspektiven noch gering.
Man kann den Blick über die Altstadt
schweifen lassen, sich in die Plessen-
straße begeben oder das sehr detailliert
dargestellte Innere des St.-Petri-Domes
erkunden.DerOrtswechsel erfolgt über

„Hotspots“, die auf den Fotos verteilt
sind. Das Angebot an Perspektiven, so
verspricht es Stadtmanager Keller, soll
stetig wachsen. Und damit Internet-
Nutzer keine minutenlangen Wartezei-
ten inKaufnehmenmüssen,hatmanbei
den Datenmengen auf ausufernde Opu-
lenz verzichtet. Wohlfromm: „Bereits
mit einer DSL-1000-Leitung sollte es
klappen.“
Was kostet das Projekt? Zunächst ein-

mal nichts. Das Stadtmanagement lie-
fert die Plattform, „X-Finite“ hingegen
arbeitet auf eigene Rechnung. Aller-
dings wollen auch Wohlfromm und
Junghans mit ihrem Projekt Geld ver-
dienen, und zwar über Werbung. Denn
Schleswiger Unternehmen, aber auch
Behörden und Institutionen können
sich in den virtuellen Stadtrundgang
einklinken lassen. Auf diese Weise wird
es möglich sein, dass potenzielle Kun-
denvia Internet einenEindruckvonden
Geschäftsräumen erhalten.
Theoretisch wäre es sogar möglich,

dass komplette Landesmuseum im In-
ternet abzubilden. Das allerdings wäre
nicht in Kellers Sinne. „Denn die Men-
schensollenuns janichtnur imInternet
besuchen.“ dj

● Internetadresse: www.stadtma-
nagement-schleswig.de

Sie erarbeiteten das Konzept: der Computerexperte Leif Junghans und der Fotograf Jörg
Wohlfromm (rechts). Für ihreBilder nutzten sie ein Spezialstativ, das die exakte Ausrichtung
des Fotoapparats für Panorama-Aufnahmen erleichtert.

Die Altstadt vom Dom aus betrachtet: Diese Panorama-Aufnahme besteht aus sieben Einzelfotos. Die Verzerrung des Horizonts fällt bei der Darstellung im Internet nicht auf. FOTOS: X-FINITE / STADTMANAGEMENT

Schleswig in 360-Grad-Perspektiven
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